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SANFTMÜTIGER KROKODILOS
(vegetarischer Typus)

Auch Landfresser genannt.

Mangels Hirnschädels befindet sich die graue Hirnsubstanz
in Kinnbacken und Magen. (Hier nicht sichtbar)

Zutrauliche Geieraugen.

Die aufgeworfene Nase deutet auf spekulativen
Optimismus hin.

Vorkommen: Im Liegenschaftenhandel und ähnlichen Sümpfchen.
wass

Eine Berner Reminiszenz

Samstag, den 25. Januar, nahm der Direktor
der Berner Kantonalbank in einer kleinen
Feier Abschied von seinen Mitarbeitern. Dabei

erzählte er folgende launige Reminiszenz:
Als er 1895 als Jüngling in den Dienst der
Kantonalbank eintrat, führte ihn der damalige

Direktor, der den Dienst zu diesem
Zeitpunkt quittierte, an das Fenster und empfahl
ihm, nochmals einen Blick auf den Bahnhof
zu werfen, der dem Untergang geweiht sei

und in nächster Zeit abgebrochen würde.
Mehr als 60 Jahre später kann man sicher
nicht behaupten, daß die Berner ihre
Entschlüsse mit überstürzter Eile durchführen!

Waba

Der Politiker am Scheidewege

Vor hundert Jahren fuhr der amerikanische
Politiker John Randolph durch einen Teil
von Virginia, den er nicht kannte; er
verbrachte die Nacht in einem Wirtshaus
unweit einer Straßengabelung. Der Wirt
gehörte selbst einer der besten Familien des

Landes an, wußte aber auch, daß sein Gast
ein bedeutender Mann war, und so versuchte
er ihn abends in ein Gespräch zu ziehen.

Doch das mißlang. Mr. Randolph legte
keinen Wert darauf, unterhalten zu werden.
Am nächsten Morgen verlangte er seine Rechnung

und bezahlte. Der Wirt hätte immer
noch gern ein paar Worte mit dem großen
Mann gewechselt und fragte ihn:
«Sagen Sie, Mr. Randolph, welche Straße
nehmen Sie?»

«Wie?» machte Randolph von oben herab.
«Ich habe Sie gefragt, welche Straße Sie

nehmen.»

Gestörtes Manöver

«Herr Haupme eusen Atomartillerischt hat

i d Hose gmacht »

«Habe ich meine Rechnung bezahlt?» fragte
Randolph.
«Ja.»
«Bin ich Ihnen noch etwas schuldig?»
«Nein.»
«Nun, ich nehme die Straße, die mir beliebt;
verstanden.
«Ja.»
Der Wirt war natürlich sehr erbost, und
Randolph fuhr mit steifem Gruß ab. Doch
wenige Minuten darauf sandte er einen seiner
Diener zurück, um sich zu erkundigen, welche

Straße er bei der Gabelung einschlagen
solle. Da er selber noch in Hörweite war,
sagte der Wirt so laut er nur konnte:
«Mr. Randolph, Sie haben Ihre Rechnung
bezahlt, Sie sind mir nichts mehr schuldig.
Sie können die Straße nehmen, die Ihnen
beliebt!»
Der Erzähler berichtet, daß die Luft von den
Flüchen Randolphs zitterte.

aus dem amerikanischen von n. o. s.
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Kennen Sie den Unterschied zwischen Franzosen

und Amerikanern?
Die Franzosen wissen wenigstens, wenn sie

keine Regierung haben! Victor A. Sax
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